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Das andere Seminar: Wie werden Expolitiker resozialisiert?

Entfremdete Welt ohne
Fraktionsabsprachen

VON PATRIK ETSCHMAYER

Politiker zu werden ist ja einfach, und
wem das noch zu schwierig ist, der
kann mittlerweile, wie in dieser Nummer

erwähnt, sogar Kurse besuchen,
in denen das Politikergewerbe vermittelt

wird. Doch was mit Politausstei-

gern geschehen soll, darüber scheint
sich bisher noch niemand Gedanken
gemacht zu haben, ausser Dr. Laubensänger.

Er bietet Seminare an, durch
die sich Expolitiker leichter wieder in
die Gesellschaft eingliedern können.

Wie macht man aus einem Vollblutpolitiker

einen sozial funktionierenden
Menschen? Mit diesem Problem setzt sich Dr.
Laubensänger schon seit Jahren auseinander

und scheintjetzt endlich ein Programm

erarbeitet zu haben, das eine wirkliche
Resozialisierung von Expolitikern erlaubt.

Dass überhaupt ein solches Problem
besteht, fiel Dr. Laubensänger erst vor einigen
Jahren durch einen Zufall auf: «Ich hatte
gerade meine Doktorarbeit der Psychologie
geschrieben, in der ich mich mit der geistigen

Verfassung von Jugendstraftätern
auseinandersetzte, als ich in einem Restaurant

an einem Tisch mit einem äusserst gross-
mäuligen, unangenehmen Mann zu sitzen
kam, der mich beim Gespräch mit einer

Kollegin immer wieder unterbrach,
Einwürfe machte, und fragte, wie ich mir das

denn vorstelle. Ich überwand meine instinktive

Abneigung gegen ihn, ging auf ihn ein
und stellte fest, dass es sich bei ihm um einen

Politaussteiger handelte, der versuchte, im
Zivilleben wieder Fuss zu fassen —

allerdings vergeblich, da er bei Bewerbungsgesprächen

zum Beispiel die Kompetenz und

Legitimation des Personalchefs in Frage
stellte und als erstes wissen wollte, wie denn

so die Mehrheitsverhältnisse im Betrieb

seien.»

Schocksyndrome
Es ist logisch, dass Laubensänger dieses

Problem mit den Augen eines
Wissenschaftlers betrachtete. Er untersuchte
deshalb zuerst, ob dieses Verhalten repräsentativ

sei und kam zum nachdenklich
stimmenden Ergebnis, dass 67 % der Expolitiker
ernsthafte Schwierigkeiten mit der
Wiedereingliederung haben. Dazu Laubensänger:

«Expolitiker sind wirklich sehr bedauernswerte

Kreaturen: Asozial, entwurzelt und

seelisch verwahrlost taumeln sie durch eine

ihnen entfremdete Welt, in der es keine

Fraktionsabsprachen mehr gibt, an denen

sie sich orientieren können, keine Kommis-
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